ntage 
allen König ſtalten angenommen. 


—— — 


warts bei 


Mittwoch, den 23. April. (Abend ⸗Ausgabe.) 


Die Jeitung erſcheint täglich, mit Ang n der 
and Fefitage zweimal, am Montage uur Radmittage N ur — 
gen werden in der een (OSerbergaſſe 2) und aus⸗ 


Bei der am 22. A i feng sten Zieh Klaſſ 
1 ber „ April fortgefegten Ziehung der 4. Klaſſe 
125. Königlicher Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 
40,000 Thlr. auf Nr. 12,442. 2 Gewinne zu 5000 Thlr. 
Are auf Nr. 44,447 und 61,244. 7 Gewinne zu 2000 
bir. auf Nr. 1507 13,864 31,844 53,000 55,666 59,360 
und 73,700. 
. 43 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 1184 2177 2954 
4517 6345 8319 8429 13,151 19,886 20,692 21,895 23,876 
24,149 33,644 34,131 35,444 37,607 38,535 38,556 40,656 
42,606 46,084 46,885 48,538 49,476 52,981 55,367 56,922 
58,373 59,445 69,449 72,801 72,942 75,859 77,644 79,491 
80,818 85,219 85,965 86,647 90,148 93,822 und 94,454. 
51 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 47 3603 5004 7450 
8073 12,263 16,029 16,157 18,635 19,084 19,310 19,831 
20,698 20,815 21,149 25,278 25,642 28,799 29,754 30,059 
30,736 30,851 31,858 33,524 37,902 42,854 43,456 45,125 
46,932 48,563 49,064 52,497 52,543 55,321 57,221 58,307 
59,225 60,122 60,591 62,461 69,057 69,286 72,932 75,468 
82,142 83,603 85,975 89,305 91,337 91,356 und 92,521. 
74 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 1234 1628 3650 
3981 4616 4716 5333 6543 14,231 18,153 19,253 19,431 
20,500 20,631 20,981 22,726 23,878 24,075 24,508 27,602 
27,607 28,083 29,485 30,123 31,660 32,850 33,606 34,559 
41,072 41,115 42,786 45,454 45,734 45,868 45,951 49,339 
49,507 49,802 50,777 52,200 52,752 52/842 53,902 55,361 
56,781 57,387 58,173 60,584 61,337 63,736 63.978 64.608 
67,294 68,490 72,490 73,042 74,979 75,410 80.030 80,118 
80,742 81,197 81,868 82,193 83,437 84,176 86,988 87,433 
87,545 88,449 91,188 92,113 93,902 und 94,287. 3 


(g. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung, 
London, 22. April. Nach Newyorker Berichten vom 
9. d. war der Wechſelcours auf London daſelbſt 112 ½ —113, 


Goldagio 2, Baumwolle feſt, 28; Korn gefragt, Fonds flau, 


Brodſtoffe matt. - 

urin, 21. April. Ein franzöſiſches Geſchwader wird 
den König von Italien auf ſeiner Reiſe nach Neapel beglei⸗ 
ten und es wird verſichert, daß auch ein engliſches Geſchwa⸗ 
der zu gleichem Zwecke bereit läge. General Goyon wird 
nach Neapel gehen, um den König zu begrüßen. 


* lin, 22. April. Seit geftern Abend curſtren 
in 5 Stadt Gerüche, ve wenn fie auch für den Augenblick 
nichts weiter als 1 Se und Vermuthungen ſind, doch 
unfere gegenwärtige Lage characteriſiren. Es handelt ſich um 
eine abermalige Miniſterkriſts. Der König ſoll über die Wir⸗ 
kung verſchiedener ihm unbekaunt gebliebener Maßnahmen der 
neuen Miniſter und ihre Tragweite von verſchiedenen befreun⸗ 
beten “Berfonen untervichtet worden fein und in Folge deſſen 
1 in Erſſ vornehmen wollen. Auch ſoll Herr v. d. Heydt 
ch noch beſoußzugeſtändniſſen nicht zufrieden und das 
zwichen 1 eſonders hervorgehobene volle Einverſtändniß 
Die F ihm und Herrn v. Roon nicht vorhanden ſein. 
ba Ama nennt Herrn v. Auerswald als künftigen Premier und 

rühern Kriegsminiſter v. Bonin, die Herren v. Winter, v. 
ommer - Eſche ꝛc. als Portefeuillecandidaten. Obgleich das 
8 anze weiter nichts als Gerücht iſt, ſo geht es doch wie ein 
auffeuer von Mund zu Mund und findet nicht wenig Gläu⸗ 
bige, die ihre Freude unverholen zu erkennen geben. Es zeigt 
— —¼- . . — —— —— 


1802. 
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d d ae J. Türkheim und J. 


dies klar und deutlich, wie wenig erſchüttert das Vertrauen 


des Volks in den richtigen Sinn unſeres Königs iſt und wie 
leicht eine Verſtändigung zwiſchen dem Lande und der Regie⸗ 
rung herbeigeführt werden könnte. Wenn das Volk bei den 
bevorſtehenden Wahlen ſeine beſonnene aber entſchiedene Hal⸗ 
tung feſt behauptet, ſo kann es vielleicht darauf rechnen, 
dieſen ähnliche Wünſche und Hoffnungen bald in Erfüllung 
gehen zu ſehen. Der Handelsvertrag mit Frankreich 
ſoll in der That in Baiern nicht die erwartete Aufnahme bei 
der Regierung gefunden haben, während Sachſen ſich einver⸗ 
ſtanden erklärt hat. Die Augsburger Allgemeine zieht mit 
dem ganzen Rüſtzeug des Herrn v. Lerſtorf und der Vereiner 
für deutſche Induſtrie gegen ihn offen zu Felde. Im Hinter⸗ 
grunde wirkt Oeſterreich, das in dem Vertrag einen Abſage⸗ 
brief des Zollvereins ſieht, mit ihm in die lebhaft gewünſchte 
enge Verbindung zu treten, während es verſtändigerweiſe dieſe 
Gelegenheit benutzen ſollte, feinen eigenen Zolltarif in eigenem 
Jutereſſe nach geſunden volkswirthſchaftlichen Grundſätzen 
umzumodeln. Ein entſchiedener Widerſtand der Südſtaaten 
des Zollvereins gegen den Abſchluß iſt aber wohl nicht zu 
befürchten, weil er einer Sprengung des Verbandes gleich 
kommen würde, da Preußen unmöglich von den Sti⸗ 
pulationen zurücktreten kann, auch ſeinerſeits in 
Betreff der Uebergangsabgaben namentlich für Wein erheb⸗ 
liche Zugeſtänduiſſe zu machen Willens iſt. In Preußen iſt 
der Vertrag mit ungetheiltem Beifall begrüßt worden und 
auch im übrigen Deutſchland ſteht eine reſpectable Mehrzahl 
auf ſeiner Seite. Politiſche Antipathien ſind vollkommen un⸗ 
zurechnungsfähig und der Widerwille der intereſſirten Schutz⸗ 
zöllner wird hoffentlich nicht im Stande fein, dieſen für das 
Erblühen der europäiſchen Volkswirthſchaft fo wichtigen han⸗ 
delspolitiſchen Fortſchritt zu verhindern. 

Der „Gaz. di Verona“ wird „aus guter Quelle“ 


ge⸗ 


meldet, daß Kaiſer Napoleon, Kaiſer Alexander und König 
Wilhelm von Preußen ſich im Sommer nach Wien begeben 


und daſelbſt einige Tage als Gäſte Sr. Maj. des Kaiſers 
Franz Joſeph verweilen werden. N 
— Die „Sternzeitung“ ſchreibt: Auf den Wunſch Ihrer 
Majeſtät der Königin Victoria hat des 
ſchloſſen, Se. Königl. Hoheit den Kronprinzen zur bevorſte⸗ 
henden Eröffnung der Weltaus ellung nach London zu ſen⸗ 
den. Dieſer Beſchluß wird, wie in England, ſo gewiß auch 


in Preußen und Deutjchlaud mit Freude b n 
n SE ee 


- find, ; 

lauchten Urhebers die Weltausſtellung getroffen haben, deſto 
mehr bedarf dieſelbe, nach der Anſicht der engliſchen Commiſ⸗ 
ſion, zu ihrer wirkſamen Eröffnungsfeier, neben den ſonſtigen 
fürſtlichen Beſuchern, namentlich der Anweſenheit eines ſo 
hohen, dem engliſchen Königshauſe zugleich ſo nahe verwand⸗ 
ten Gaſtes. Unſerem dort concurrirenden vaterländiſchen Kunſt⸗ 
und Gewerbfleiße aber ſichert dieſe Anweſenheit eine glänzende, 
wirkſame Vertretung. 

— Der „Elb. Ztg.“ wird von hier geſchrieben: „Aus 
zuverläſſigſter Quelle find wir im Stande zu melden, daß der 
König in allerjüngſter Zeit ſich gelegentlich gegen die Wieder⸗ 
kehr aller Reactiou, möge ſie in einem Gewande erſcheinen, 
worin ſie wolle, mit großer Determination ausgeſprochen hat. 

— Aus Trieſt 18. April, wird der Köln. Ztg. gemeldet: 
Mit dem geſtern aus Alexandria eingetroffenen Lloyddampfer 
langte Graf Eulenburg, preußiſcher Geſandter in Japan, hier 
an. Vorgeſtern verließ uns der frühere preußiſche Miniſter 


Stadt ⸗Theater. 
[Italieniſche Oper]. In Ermangelung von italieni⸗ 
ſchem Himmel und italieniſcher Luft haben uns die Ofter- 
eiertage durch eine italieniſche Oper überraſcht, unter Di⸗ 
rection des Maeſtro Signor Achille Graffigna. Obgleich 
wir die gute Abſicht dieſes Geſchenkes gebührend würdigen, 
ſo vermögen wir doch nicht, uns zu überreden, daß die Lei— 
tungen dieſer Compagnia italiana uns einen Himmel er⸗ 
chloſſen hätten, oder daß die muſikaliſche Luft, welche wir drei 
bende hinter einander einathmeten, beſonders würzig und 
erquickend geweſen wäre. Die feine Gefangskunſt Italiens iſt 
1 ee eat 42 zu ga davon, 
elche mit Erfolg in den Opern Bellinis und Donizettis zu 
derwenden waren, verſchwinden immer mehr in der modernen 
b mbog⸗Muſik des grob⸗materialiſtiſchen Verdi. Dieſer keulen. 
lichaffnete Maeſtro reformirt die italieniſche Oper ſo gründ⸗ 
ich, daß die einſt ſo hoch gefeierten Tugenden eines durch 
e Stadien der Geſangsſchule zum Meifter erblühten Sän⸗ 
bez ein buxusartikel geworden find. Die Fähigkeit und zum 
die Su die Möglichkeit, ſchön zu fingen, hört da auf, wo 
hat, wo are immer nur eine Herkules⸗Arbeit zu verrichten 
Effect dienſtter nur das höchſte Maß von een Kraft dem 
liens iſt mi bar ſein muß. Der Verfall der Geſangskunſt Ita⸗ 
noch vortre liche uleugnen, nichtsdeſtoweniger giebt es dort 
die Vorzüge einer Sänger, welche durch Stimmreiz und durch 
nen beruhenden 8 auf den früheren muftergiltigen Traditio⸗ 
Artot oder der Tenne Hlängen. Sänger, wie vie Trebelli, 


er in Bieriſt Carrion haben bekanntlich die ita⸗ 
lieniſche Oper in Berlin ur dr 3 ü 
bald eine Ueberſättigung in die Mode gebracht. Freilich trat 


re 8 an dieſer ewig ſüßen Koft ein, na⸗ 
mentlich ſeit 7 Erfolg der an FERN Der Reſidenz 
eine zweite zuführte 535 die wenigen Notabilitäten nicht im 
Stande waren, mit den übrigen Mängeln des Stoffes, wie 
der artiſtiſchen Beſetzung den d eutſchen Geſchmack dauernd 
zu verſöhnen. Wir werden wohl kaum irren, wenn wir, ans 
knüpfend an die Opernzuſtände Deutſchlands, auch von Ita⸗ 
lien behaupten, daß ſich dort der ausgezeichneten Sänger nur 
wenige, aber viel mittelmäßige Kräfte vorfinden, der abſolut 


mangelhaften Elemente gar nicht zu gedenken. Eben ſo wenig 
fürchten wir zu irren, wenn wir die Geſellſchaft des Signor 
Graffigna nicht unter die erſte Rubrik regiſtriren. Die 
Sänger, deren Bekanntſchaft wir in den drei Opern: „La 
Sonambula“, „il Trovatore“ und „lelisir d'amore“ mach⸗ 
ten, ſtehen etwa auf dem Standpunkte, welchen ein mittleres 
Provinzialtheater in Deutſchland einnimmt. Nur nach dieſem 
Maßſtabe ſind ihre Leiſtungen ins Auge zu faſſen. Das De⸗ 
büt mit der an und für ſich ziemlich langweiligen Bellini'ſchen 
„Nachtwandlerin“ war kein glückliches. Dieſe larmoyante, 
verblaßte Muſik kann nur noch einiges Intereſſe erregen, wenn 
fie mit beſonderer Feinheit und Anmuth ausgeführt wird und 
wenn man Gelegenheit hat, ſich an ſchönem Wohllaut der 
Stimmen zu erfreuen. Die Sängerin der Amina, Signora 
Merea, hat ein zwar kräftiges, aber ſehr ſcharfes, in der 
äußerſten Höhe unangenehm ſchneidendes Organ, welches für 
den Bravourgeſang ziemlich ausgebildet iſt, aber nichts weni⸗ 
ger als einſchmeichelnd genannt werden kann. Sie liebt ſtarke 
Effecte und entwickelt im Uebermaß jene italieniſche Verve, 
jenes heißblütige Temperament, welches für den Styl des 
Verdi'ſchen „trovatore“ ganz angemeſſen erſcheint, nicht aber 
für eine ſentimentale Bellini'ſche Amina. Zudem iſt ihre Co⸗ 
loratur weder ſehr flüſſig noch correct und die grauſame Ma⸗ 
nie, beſtändig um einige Schwebungen zu tief zu fingen, in 
einem Grade eingewurzelt, daß man es als einen beſenbern 
Glücks zufall zu betrachten hat, wenn die Sängerin einmal 
eine Phraſe völlig rein zu Gehör bringt. Sie wirkte am gün⸗ 
ſtigſten in dem Finale des zweiten Actes, wo die Leidenſchaftlich⸗ 
keit in Geſang und Action motivirt war. Die Schlußarie der Oper 
war mit improviſirten Verzierungen überladen, deren Ausführung 
eine ganz ſchätzenswerthe Fertigkeit verrieth, die wir aber durchaus 
nicht geſchmackvoll nennen können. In jedem Falle iſt Signora 
Merea aber die routinirteſte Kraft unter den Sängern der 
Geſellſchaft, während wir dem Barytoniſten, Signor Maſ⸗ 
ſiaui, welcher den Grafen fang, den Vorzug in der Qualität 
der Stimme zuſprechen möchten. In der That würde dieſes 
klangreiche Organ, welches den markigen Baßcharacter, bei 
bedeutendem Barytonumfange, an ſich trägt, von ſchöner Wir⸗ 


Königs Majeftät be⸗ 


CC 


Graf Schwerin, der bei einem fürchterlichen Boraſturme ſeine 
Reiſe nach Venedig auf der Eiſenbahn fortſetzte, da wegen je⸗ 
nes Sturmes kein Dampfſchiff auslaufen konnte. = 

* Der Erklärung der Berliner Rechtsanwälte (fiehe ges 
ſtrige Abendnummer) find ferner beigetreten die Anwälte: 
Otto, Schulze und Froehner in Berlin und Melien in Sprem⸗ 
ber 


g. 
* Proteſte gegen die u Wahlerlaſſe N 
ferner ergangen von ſämmtlichen Mitgliedern der Königliche 
Handelsgerichte in Coblenz und in Crefeld. 
Stettin, 22. April. Auf die Immediateingabe unſerer 
Stadt an Se. Majeſtät den König, Stettin als eſtung auf⸗ 
zugeben, iſt eine ablehnende Antwort eingegangen und ; 
deshalb alle Wünſche, dieſe Frage zum günſtigſten Abſch 
geführt zu ſehen, bis auf weiteres zu vertagen. ; 
Wiesbaden, 16. April. In der geſtrigen Sitzung des 
Landtages wurde der 1 7 Braun's, welcher gegen die 
Credit⸗Uebertragungen beim Budget aus einem Jahre 
in das andere und von einem Gegenſtande auf den andern 
erichtet war und ſich gegen vorgekommene Uebergriffe der 
egierung ausſprach, fast einſtimmig angenommen. 
Wien. Die „Oſtdeutſche Poſt“ ſpricht ihre Hochachtung 
aus für die würdige Haltung des preußiſchen Volkes 4 
über den Verſuchen, den alten Polizeidruck bei den 


zu erneuern. 
England. 
London, 19. April. Das „Court Journal“ berichtet: 
„Der „Moniteur“ möchte uns glauben machen, es ſei noch 
ungewiß, ob der Kaiſer und die Kaiſerin der Franzoſen Lon⸗ 
don beſuchen würden. Nun wiſſen wir aber zuverl! 
der Beſuch wirklich ftattfinden wird, und daß Ihre Maſeſtä⸗ 
ten einige Tage hier zubringen und die Ausſte bnd 0 
beſuchen werden. Sie werden im Geſandtſchaftsgebäude 
Albert Gate wohnen. Wie wir glauben, wird ſich die Zeit des 
Beſuches nach der Reiſe der Königin richten, da die fremden 
Säfte nicht nahe genug bei Ihrer Majeſtät fein werden, als 
daß es nöthig wäre, ihr einen Beſuch abzuſtatten. Der Er⸗ 
öffnungsfeierlichkeit werden fie keinesfalls beiwohnen.“ 

— Die „Times“ bringt die Depeſche des Grafen Bern⸗ 
ſtorff vom 8. Febr. an Hrn. v. Balan, preußiſchen Geſand⸗ 
ten in Kopenhagen, fo wie die an die däniſchen Geſandten in 
Berlin und Wien gerichtete Depeſche des däniſchen Mit 


ahlen 


nicht roſtet, Anlaß zu einem Leitartikel in bekannter Manier. 
Wenn die „Times“ über die deutſch⸗däniſche Frage ſchreibt, fo 
kann man, ohne den betreffenden Aufjag ae zu haben, 
mit ziemlicher Gewißheit ſagen, was darin ſteht. Es iſt eben 
immer die alte Leier. Die Dänen ſind eine kleine tapfere Na⸗ 
tion, von welcher 40 Mill. Deutſche die Unterdrückung ihrer 
Nationalität fürchten, Schleswig geht Deutſchland gar nichts 
an, und Preußen beſitzt einen ganz entſetzlichen Ehrgeiz, der 
noch einmal viel Unheil in der Welt anrichten kann. 

— In Shoeburyneſs find wieder Experimente mit 
der neuen nichtgezogenen Armſtrong⸗ Kanone gemacht 
worden. Zwei bis drei Schüſſe wurden mit einer Pulverla⸗ 
dung von 50 Pfund gegen eine Scheibe abgefeuert, die aus 
drei fünf Zoll dicken Plakten aus Schmiedeeiſen beſtand, welche 
mit Bolzen an einander befeſtigt waren. Dieſe Dicke von 15 
Zoll iſt ungefähr die vierfache des Panzerkleides der engli⸗ 
ſchen Eiſen-Fregatte „Warrior“. Jeder Schuß zertrümmert 
— — — — — . —— 


kung ſein, wenn es kunſtgerecht ausgebildet wäre. Aber bei 
dem Mangel jeder Nüancirungskunſt, bei ſteter Anwendung 
des Forte's oder Fortiſſimo's, iſt der Geſang des Signor 
Maſſia ni von ſehr monotoner Färbung und entbehrt der 
wirkſamen Steigerung, mithin des Eindrucks auf das Gefü 
Wir haben in der ganzen Oper kein Piano gehört, 
von dem Tenoriſten, Signor Bulterini, welcher den Elvino 
mit übrigens ſehr ausdauernder Bruſtſtimme, trotz der ohen 
Lage der Partie, durchführte. Aber der 1 05 dieſes Sän⸗ 
gers iſt unſchön und erzeugt ſogenannte Kehltöne, die nicht 
eben Sympathie beim Hörer erwecken. Als Acteur giebt 
Signor Bulterini der paſſiven, um nicht zu ſagen „unbehol⸗ 
fenen“ Haltung der meiſten deutſchen lyriſchen Tenöre nichts 
nach, er erreicht in dieſer Beziehung die äußerſte Grenze 1 
Unbedeutenden. Da konnte denn von einem Zuſammenſpie 
mit der mehr wie feurigen, auf das lebhafteſte a e 
Amina nicht die Rede ſein. Als Liſa war auf dem Zettel 
Signora Auſuini namhaft gemacht, die in der beſcheidenen 
Rolle Beſcheidenes leiſtete, aber durch eine gewiſſe Staltlichkeit 
der perſönlichen Erſcheinung den Vorzug vor ihren de 
verdiente. Seltſam nahm ſich der Sprachwirrwar aus, be⸗ 
ſonders in den Dialogen mit den deutſchen Soliſten, welche 
durch Frau Dill und Herrn Haimer vertreten waren. Was 
in Deutſchland Alles möglich iſt! Ob die Franzoſen oder die 
Italiener wohl geneigt wären, eine gleiche Toleranz im In⸗ 
tereſſe der deukſchen Oper auszuüben? Gewiß nicht! — 
Verdis „Trovatore“ war die zweite und relativ beſte That 
der Compagnia italiana. Dieſe blechgepanzerte Muſik ger 
ſtattete den Sängern den ganzen Aufwand ihres ungen⸗ und 
Kehlapparats und gewährte ihnen den Vortheil, die Mängel 
der Kunſtbildung weniger fühlbar hervortreten zu laſſen. Sie 
machten denn auch von der ihnen ertheilten Erlaubuiß des Maeſtro, 
mit den Stimmen auf Leben und Tod „ins a u gehen, 
it apfel 


den uneingeſchränkteſten Gebrauch und ſtritten 
um die Verdi⸗Palme. Die dramatiſche Geſchicklichkeit der 
Merea, verdiente namentlich Rafz 
ao 


Primadonna, Signora 
beiden letzten Acten alle Anerkennung, auch Signora Ma 
(Azucenaß erwarb ſich Beifall durch ihre friſche metallreicht 


alle drei Platten und lieferte den Beweis, daß felbft 15 Zoll 
Metall einem ſolchen Geſchütze, wenn es aus geringer Diſtanz 
abgefeuert wird, keinen Widerſtand zu leiſten vermögen. Leider 
vergißt die „Times“, welcher wir das Vorſtehende entlehnen, 
anzugeben, wie groß die Diſtanz war. 

7 Frankreich. 1 , 

Paris, 19. April. In der Budgetcommiſſton wird gegen 
die von Fould beantragte Verdoppelung des Salzpreiſes ent⸗ 
ſchieden angekämpft und iſt dieſe „Reform“ beinahe als be⸗ 
ſeitigt zu betrachten; es wird an guter Stelle verſichert, daß 
die Regierung dieſelbe zurückziehen wolle, noch ehe ſie zur 
öffentlichen Kammer⸗Verhandlung gelangt. 

— Man vernimmt, daß Frankreich die nordamerikaniſche 
Frage in London wieder in Anregung zu bringen bemüht iſt. 
Der Baumwollenmangel wird auch bier fühlbarer, und man 
nimmt daraus Veranlaſſung, die Fortdauer des Conflictes in 
der Union, der die Baumwollenzufuhr hindert, als eine für 
längere Zeit unerträgliche Calamität hinzuſtellen. Man glaubt 
hier, daß dieſe Anſchauung in London getheilt werde und zur 
Ergreifung einer gemeinſamen Action in Bezug auf die ame⸗ 
rikaniſchen Angelegenheiten führen dürfte. 

. 5 talien. 

— Der König Victor Emanuel bringt nach Neapel, wo⸗ 
hin er am 22. abreiſt, eine Amneſtie mit, in welche faſt alle 
Perſonen, die an bourboniſtiſchen Verſchwörungen Theil ge⸗ 
nommen, einbegriffen ſind, ferner eine Anzahl Maßregeln, die 
denjenigen, welche arbeiten wollen, Gelegenheit bieten, gute 
Verdienſte zu machen; die Coneeſſion für das neapolitaniſche 
Bahnnetz gehört hieher, eben ſo die Ausſchreibung großer 
Hafenarbeiten, Schiffsbauten u. ſ. w. 

— Der „Conſtitutionnel“ meldet: Die amtliche venetiſche 
Zeitung bringt wiederum eine Liſte von 334 Perſonen, die 
mit Confiscirung ihrer Güter belegt wurden, weil ſie land⸗ 
flüchtig find. Darunter befinden ſich viele Familien, die ſchon 
ſeit geraumer Zeit ſich im Königreich Italien aufhalten: 

— Die italieniſche Regierung hat beſchloſſen, der Reihe 
nach alle Truppen an der Jagd auf die bourboniſtiſchen Ban⸗ 
den Theil nehmen zu laſſen, um ihnen auf dieſe Weiſe Gele- 
genheit zu geben, ſich in der Io des kleinen Krieges 
zu üben und abzuhärten. Auch ol die nord- italieniſche Ju⸗ 
gend, die ſich auf den großen Nationalkampf, der das Werk 
der Unabhängigkeit krönen foll, vorbereiten will, ſich im Sü⸗ 
den in Märſchen und Manövern üben. 

anzig, 23. April. 

. Es geht uns die Mittheilung zu, daß durch den Kö— 
nigsberger Rechtsanwalt Jacob als Mandatar die Herren 
Rechtsanwalt v. Forckenbeck, Ober⸗Bürgermeiſter Phil⸗ 
lips und Frhr. v. Hoverbeck egen den N e 
rath v. Kamps in Königsberg bei dem dortigen Stadtgericht 
eine Klage eingereicht haben. Es thut dringend Noth, daß 
überall im Lande die Strenge des Geſetzes und die unpar⸗ 
teiiſche Gerechtigkeit der Gerichtshöfe gegen geſetzwidrige 
Wahlumtriebe angerufen werde, die um ſo ſtrafwürdiger ſind, 
wenn fie gerade von den berufenen Wächtern der verfaſſungs⸗ 
mäßigen Freiheit, von den berufenen Vollſtreckern der Geſetze 
ausgeübt werden. — Die erwähnte Klage lautet: 

„Die Kläger find Mitglieder des Central⸗Wahlcomités 
der deutſchen Fortſchrittspartei, was im Beſtreitungsfalle der 
Stadtrath Runge und der Profeſſor Virchow in Berlin 
bezeugen können. 5 ge > 
a Nachdem ſchon in mehreren früher veröffentlichten Ver⸗ 
fügungen der hieſigen Königl. Regierung, Abtheilung des In⸗ 
nern, unterzeichnet vom Verklagten v. Kamptz, der Partei 
überhaupt und insbeſondere dem Wahlcomité harte Vorwürfe 
über ihr Verhalten gemacht waren, ſo daß die Wahlerlaſſe 
dieſer Art im ganzen Lande ſchnell eine große Berühmtheit 
erlangt hatten, erhielten die Kläger durch die beiliegende 
Morgen-Ausgabe der „Danziger Zeitung“ vom 8. April c. 


Kenntniß von dem Wahlerlaſſe vom 31. März c., welcher in. 


der That die bisherigen Angriffe gegen die genannte Partei 
und deren Central⸗Wahlcomité . überbietet. 

Abgeſehen von den nicht leidenſchaftlichen, ſondern offen⸗ 
bar gehäſſigen Bezeichnungen der zahlreichen Mitglieder einer 
großen Partei, die von Anfang an das Licht der Oeffentlich⸗ 
keit nicht geſcheut, und das, was ſie erſtrebt, vielfach deutlich 
ausgeſprochen hat, als „Feinde des Königthums“ und dem 
3 Urtheile, daß ſie in ausgedehnteſter und ſcham⸗ 
loſeſter 15 die Mittel der Täuſchung und Verdächtigung 
angewandt haben, um das öffentliche Urtheil irre zu leiten, 
ſind in dem gedachten Wahlerlaſſe unbedenklich Ehrver⸗ 
letzungen der a des Central⸗Wahlcomités in folgen» 
den Stellen enthalten: 

a) Während das Central⸗Wahlcomité der fogenannten deut⸗ 
ſchen Fortſchrittspartei und andere demokratiſche Comités 
—ͤ wä—ß3—ß—:—ß—̃ ꝗAK———ñ — 


Stimme und durch eine recht effectvolle Durchführung der 
dramatiſch ſehr dankbaren Partie. Es verſteht ſich, daß Sig⸗ 
nor Maſſiani 190 Luna) und Signor Bulterini (Man⸗ 
rico) nicht zurückhaltend waren in dem Fortiſſimo dieſer Ver⸗ 
di'ſchen Kanonenmuſik und daß ihre Kehlen mit dem ſchmet⸗ 
ternden Blech wetteiferten. — Ueber die Aufführung des 
Donizettiſchen „Liebestrankes“ vermögen wir leider nichts 
Günſtiges zu ſagen. Dieſer feinen, liebenswürdigen Muſik 
war das Talent und die Bildung dieſer Sänger in keiner 
Weiſe gewachſen und es konnte daher nicht Wunder nehmen, 
wenn der uad e Fiasco machten. Eine Detailli⸗ 
rung der unzulänglichen Leiſtungen wird man uns gern erlaſſen. 
Wir wollen nur anführen, daß diesmal zu den bereits be⸗ 
kannten Sängern noch ein Signor Penſo hinzugekommen 
war, welcher ſein „Penſum“ als Dulcamara ohne Humor 
und als ziemlich ſchwacher Sänger reeitirte. Durch eine bril⸗ 
lante Einlage am Schluſſe der Oper gelang es der Signora 
Merea, welche auch in dem Duett mit Dulcamara nicht 
ohne Verdienſt war, einigen Beifall hervorzurufen. Die drei 
Opern wurden von einem italieniſchen Capellmeiſter ſehr ge⸗ 
räuſchvoll — der Tactirſtab fiel faſt beſtändig in ſchallenden 
Schlägen auf die Partitur nieder — dirigirt. Trotz dieſes 
Eifers war die Verwirrung bei den Sängern und im Orche⸗ 
55 oft von der bedenklichſten Art. Allerlei Kürzungen und 

ranspoſitionen, ohne genügende Vorbereitung angeordnet, 
trugen zu ſolchen Irrthümern bei, welche häufig an ein völli⸗ 
ges Umwerfen der Muſik grenzten. So war denn der Ge⸗ 
nuß, den uns die Compagnia italiana gewährte, ein ſehr ge⸗ 
ringer. Der Unternehmer muß von den deutſchen Muſikzu⸗ 
ſtänden einen Jeg. kleinen Begriff haben, wenn er glaubt, 
uns mit ſolchen Kräften für die italieniſche Oper gewinnen zu 
können. In der gegenwärtigen Verfaſſung dürfte die Geſell⸗ 
ſchaft des Maeſtro Signor Graffigna in Der 2 da⸗ 


1 
durch das meiſte Glück machen, daß ſie ſich 1 Si: 
arku 


das Land mit den gehäſſigſten lügenhafteſten Flugſchrif⸗ 

ten und Pamphlets überſchütteten, wurden in öffentlichen 

Verſammlungen und Vereinen die Urwähler durch die 

Verſicherung hinter das Licht geführt, die Staatsregie⸗ 

rung identiſicire ſich mit der Fortſchrittspartei, und die 

Candidaten der letztern ſeien der Regierung willkommen. 

Auf dieſe Weiſe gelang es ꝛc. 8 
b) Nach Auflöſung (des Abgeordnetenhauſes) hat die de⸗ 
mokratiſche Partei nunmehr die Maske, unter der es ihr 
elungen, fo viele wohlgeſinnte Männer zu täuſchen, fal- 
en laſſen, und in dem neueſten Aufrufe der ſogenannten 

Fortſchrittspartei vom 14. März c. dem Königthum in 

Preußen offen den 1 erklärt ꝛc. 

Der ad b. erwähnte Aufruf vom 14. März c. rührt 
ebenfalls vom Central⸗Comité her und wird nachträglich ein» 
gereicht werden. 

Daß in den unwahren Beſchuldigungen, die gehäſſigſten 
und lügenhafteſten Flugſchriften verfaßt und verbreitet, die 
Urwähler hinter das Licht geführt, Königl. Beamte von ihrer 
Pflicht abwendig gemacht und dem Königthum offen den Krieg 


erklärt zu haben, für jeden Staatsbürger Verläumdungen 


und ſchwere Ehrverletzungen liegen, bedarf wohl keiner Aus⸗ 
einanderſetzung. Eine Handlungsweiſe, welche derartige Zwecke 
zur Aufgabe hätte, könnte ſchwerlich dem Strafgeſetze entgehen, 
wäre aber jedenfalls dozu angethan, den Haß und die Ver⸗ 
achtung der Mitbürger nach ſich zu ziehen. Daß der Erlaß, 
ſo wie er in der Beilage abgedruckt, wirklich ergangen und 
von dem Verklagten unterzeichnet iſt, werden > 

a) der Polizei⸗Präſident Maurach hier, “ur 

b) der Landrath von Schroetter auf Agnitten bei Pr. 


Holland, a , 
c) der Landrath von Spieß auf Rittehnen bei Mohrungen, 

bekunden müſſen. a 

Der Beklagte hat als Unterzeichner die Verantwortlichkeit 
für den beleidigenden Inhalt des Erlaſſes zu übernehmen. Die 
Kläger ſehen ſich im Intereſſe ihrer Ehre, aber auch im Hin⸗ 
blick auf die Beeinträchtigung der Wahlfreiheit und der maß⸗ 
loſen Angriffe gegen die Partei, welcher fie angehören, 
genöthigt, dagegen anzukämpfen und ihr Recht gerichtlich zu 
wahren. 

Unter Bezugnahme auf 88 152, 156, 160 des Strafge⸗ 
ſetzbuches beantrage ich ganz gehorſamſt: 

den Beklagten wegen der in dem Wahlerlaſſe vom 31. 

März c. den Klägern zugefügten öffentlichen ſchriftlichen 

Beleidigung und n zu beſtrafen, den Klä- 

gern auch das Recht zuzuſprechen, auf Koſten des Be⸗ 

klagten die Verurtheilung öffentlich bekannt zu machen, 

und demſelben die Koſten des Proceſſes zur Laſt zu legen. 

(gez.) Jacob, Rechtsanwalt.“ 

Das „Spezial⸗Bezirkscomité der conſervativen Urwäh⸗ 
ler des 14. Wahlbezirks“ hat eine gedruckte „Einladung zur 
Wahlbeſprechung“ 1 in deren Eingang den am Mitt⸗ 
woch, 23. April, beim Schuhmacher Schirmer (Breitgaſſe 70) 
erſcheinenden Urwählern die Verſicherung gegeben wird, daß 
das Comité die Ueberzeugung von der Wahrheit ſeiner Grund⸗ 
ſätze Keinem durch Ueberredung aufdringen will. Es wird 
dem Comité gewiß auch ſchwer fallen, Jemand von der Rich— 
tigkeit folgender Sätze in der „Einladung“ zu überzeugen: 
„Berbannt ſei die abſ⸗ euliche Lüge, welche den verſchmitzten 
Demokraten als & e dient, mit ber. fie politif 
weniger Unterrichteten einbilden wollen, unſer König_veran- 
lafje nur Vorbereitungen zu einer Urſache die Verfaſſung zu 
beſeitigen, um, auf ſeine Armee geſtützt, abſolut zu herrſchen 
und dem Volke den eingeräumten Einfluß auf die Regierung 
zu entreißen. Beſonnene Männer werden freilich ein fo liſti⸗ 


ges Gebahren der Demokraten nur belächeln, weil fie wohl 


einſehen, daß die Wühler nur die Macht des Königs mittelſt 
eines liſtig zuſammengewürfelten Abgeordnetenhauſes abzu⸗ 
ſchwächen ſuchen, welches in ihren ſelbſtſüchtigen Intereſſen 
regieren ſoll, um ſo unſerem Könige Seine durch Gottes Gnade 
verliehene, durch Menſchenrechte erworbene Krone zu rauben, 
um womöglich Ihn ſpäter ganz zu beſeitigen.“ 

* Der bisherige Kreisrichter Heſſe zu Carthaus iſt zum 
Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht zu Pr. Stargardt und zu⸗ 
gleich zum Notar im Departement des Appellationsgerichts zu 
Marienwerder, mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Pr. 
Stargardt, ernannt worden. 

* [Gerichtsverhandlung am 14. April.] 

er einer Verhandlung gegen die unbeſcholtene 18jäh⸗ 
rige Dienſtmagd Marie Dombrowska bildeten Lumpereien 
im eigentlichſten Sinne des Worts den Gegenſtand ausführ⸗ 
licher Erörterungen. Der 1 12 Militair⸗Speiſewirth Klein be⸗ 
treibt nebenſächlich das Geſchäft eines Lumpenſammlers, indem 
er die Putzlappen, welche die von ihm bewirtheten Soldaten 
fortwerfen, ſich aneignet und verkauft. Er beſchuldigt nun die 
bei ihm im Dienſt ſtehende Angeklagte, ihm von den auf dem 
Boden verwahrten Lumpen eine Quantität im Werthe von 
zwei Silbergroſchen entwendet zu haben. Die Augeklagte 
machte ihrem Dienſtherrn eine ausſchließliche Lumpengerechtig⸗ 
keit in feiner Wirthſchaft ſtreitig, nahm für ſich ebenfalls das 
Recht, an den derelinquirten Lumpen der von ihr bedienten 
bewaffneten Macht durch Occupation Eigenthumsrechte zu er⸗ 
werben in Anſpruch und behauptete, auf dem dienſtherrlichen 
Boden ebenfalls eine Lumpenniederlage begründet und ihre 
Handelsgeſchäfte auf dieſe beſchränkt zu haben. Der Gerichts- 
hof trat dieſer Rechtsanſicht zwar bei, erachtete jedoch nach 
Vernehmung des Klein für erwieſen, daß dieſer ſich mit dem 
Lumpenſammeln allein befaßt, und Angeklagte ſich deſſen Ge⸗ 
werbsfleiß widerrechtlich zu Nutze gemacht habe. Angeklagte 
machte nun noch einen Verſuch, den Gerichtshof durch die Be⸗ 
merkung, daß doch keine Herrſchaft ſo lumpig fein dürfe, ihrem 
armen Dienſtmädchen die Lumpen von Soldaten ſtreitig zu 
machen, zur Anerkennung der Ausſchließlichkeit ihrer Lumpen⸗ 
gerechtigkeit zu bewegen. Dieſen Anſpruch erachtete jedoch der 
Gerichtshof nicht für begründet, verurtheilte 58 die An⸗ 
geklagte wegen Diebſtahls zu der geringſten nach § 217 des 
e zuläſſigen Strafe, nämlich zu 14 Tagen 

efängniß. 

2) Der Käthner Carl Groth und der Knecht Johann 
Kuckſchinsky find überführt, ihrem Dienſtherrn, dem Hofbe⸗ 
fiser Wannow zu Güttland, verſchiedene Quantitäten Speck 
und Schweineborſten geſtohlen zu haben. Außerdem iſt er⸗ 
wieſen, daß der Kuckſchinsky ſich unbefugter Weiſe eine Jagd⸗ 
gerechtigkeit auf Katzen in dem Gartengebiet 585 Dienſtherrn 
anmaßt, daß er namentlich eine dem Hofbe 

örige Katze in einer im Wannow'ſchen Garten aufgeſtellten 
alle gefangen, ihr das Fell über die Ohren gezogen, und 
daſſelbe an ſeine Wäſcherin verkauft hat. Dieſer Fall gab 
zu rechtlichen Bedenken Veranlaſſung. Die Anklage war wegen 
Unterſchlagung und nicht wegen Diebſtahls erhoben, weil Ans 


artig einengend, daß alle Augenblicke 


ber Ortmann ges 


‘ 


geklagter die augenblicklich nicht in Gewahrſam des Eigens 
thümers befindliche, ſondern in der Fremde umherwandernde 
Katze dieſem nicht eigentlich weggenommen, ſondern vielmehr 
nur, nachdem ſie durch Zufall in ſeinen Beſitz gekommen, zum 
Nachtheil des Eigenthümers widerrechtlich darüber disponirt 
habe. Das Bedenken, daß die zum Zweck der Einfangung 
abſichtlich bewirkte Aufſtellung der Falle im Widerſpruch mit 
der Annahme eines vom Geſetz vorausgeſetzten Zufalls ſtehe, 
hat der höchſte Gerichtshof durch ein Präfudiz bereits beſei⸗ 
tigt. Dagegen war eine andre Erwägung beſtimmend, das 
Wegfangen fremder Katzen, ſelbſt wenn ſie ſich auf Wander⸗ 
de, befinden, für einen Diebſtahl zu erachten. Das römi⸗ 
ſche Recht beſtimmt nämlich, daß die willkürliche Entfernung 
zahmer Hausthiere vom häuslichen Herde die Gewahrſam des 
Eigenthümers nicht aufhebe, jo lange dieſelben die consuetudo 
revertendi nicht verloren hätten, d. h. ſolange dieſelben ihr 
Heimathsgefühl und ihre Anhänglichkeit an ihren Eigenthümer 
noch durch regelmäßige Wiederkehr an den Tag legten. Dieſer 
Satz gelte auch im preußiſchen Recht, und da nun dem Ge⸗ 
ſchlechte der zahmen Katzen, trotz ihrer bekannten Vorliebe für 
ein nächtliches Umherſchweifen und eine zeitweiſe vagabondi⸗ 
rende Lebensweiſe, am allerwenigſten die Tugend der unwan⸗ 
delbarſten Anhänglichkeit an den häuslichen Herd ſtreitig ge⸗ 
macht werden könne, mithin es nicht dem geringſten Zweifel 
unterliege, daß auch die in Rede ſtehende Katze die Abſicht 
gehabt habe, nach Haufe zurückzukehren, und daß fie nur da⸗ 
durch an der Ausführung derſelben gehindert ſei, daß ſie in 
die aufgeſtellte Falle gerieth, jo müſſe der Angeklagte wegen 
Diebſtahls beſtraft werden. Es wurde gegen Groth auf 14 
Tage und gegen Kuckſchinsky auf einen Monat Gefängniß 
erkannt. 

+ Thorn, 22. April. Stadt und Bahnhof find auf 
Verordnung des früheren Herrn eee v. d. Heydt 
und in Folge eines Geſuchs des Magiſtrats im Verkehrs⸗In⸗ 
tereſſe durch einen beſonderen Telegraphen-Draht verbunden 
worden. Da jedoch die Gebühren — eine einfache Depeſche 
für dieſe kaum % Meile weite Entfernung 16 Sgr. betragen, 
ſo ſuchte die Handelskammer eine Ermäßigung derſelben nach. 
Das Königl. Miniſterium für Handel hat nun kürzlich ent» 
ſchieden, daß dem Antrage der Handelskammer nicht zu ent⸗ 
ſprechen ſei, weil ein Abgehen von dem allgemein giltigen 
Gebübren⸗ Tarife zu Gunſten einzelner Orte grundſätzlich nicht 
ſtattfinden könne. — Die Feſttage find nicht ohne einen ber 
dauernswerthen Vorfall vorübergegangen. Geſtern, am zwei⸗ 
ten Feiertage, kam es in einem vorſtädtiſchen Tanzlocale 
zwiſchen Soldaten von der Artillerie und Infanterie zu einer 
blutigen Rauferei, bei welcher mehrere Soldaten verwundet 
wurden. Um weitere Exceſſe zu verhindern, ließ der Königl. 
Feſtungs-Commandant gegen 8 Uhr Abends Generalmarſch 
ſchlagen. Wann wird doch das überflüſſige Tragen der Sei⸗ 
teugewehre den Soldaten unterſten Grades außer dem Dienſt 
verboten werden? Alle bisherigen Prügeleien, bei welchen 
Soldaten betheiligt waren, nahmen nur in Folge des Miß⸗ 
brauchs von Seitengewehren einen blutigen und gefährlichen 
Verlauf. — Die conſervative Partei berief Ende voriger Woche 
nochmals eine Urwähler⸗Verſammlung, um auf die Wahl⸗ 
wännerwahlen einzuwirken. Es erſchienen indeß nur 10 Per⸗ 
fonen. Nach dieſem zweiten Fiasco ſoll ihr die Luſt zu wei⸗ 
r öffentlicher Agitation vergangen ſein. 

D Königsberg, 22 til. Das Stadtgericht hat 
am 19. d. Mts. den Beſchluß gefaßt, auf den Antrag: den 
Handwerkerverein zur Unterſuchung zu ziehen und ſeine Auflöſung 
anszuſprechen, nicht einzugehen. Der polizeilich verbotene 
Königsberger Handwerkerverein iſt ſomit freigegeben worden, 
wenn nicht von anderer Seite noch die zweite Inſtanz be⸗ 
ſchritten wird. Hente wurde auch die Hartung'ſche Zeitung, 
welche am n nach Herausnahme der ineriminirten 
Artikel (der ſich berichtigenden Wahlverfügung des Herrn 
v. Kamptz und der Erklärung des proviſoriſchen Vorſtandes 
des neuen Handwerkervereins, ſ. d. geſtr. Nr. d. 3.) mit ans’ 
deren Artikeln erſchien, von der Polizei nachträglich auch noch 
conſiszirt und zwar des Artikels wegen, der das iuriſtiſche 
Gutachten in Betreff des aufgelöſten Handwerkervereins ent⸗ 
hält. — Die heute Abend von 6—9 Uhr ſtattgefundene Ur⸗ 
wähler⸗Verſammlung der conſervativen Partei im Junker⸗ 
hofe war recht zahlreich beſucht, die Hälfte der en aber 
beſtand aus zuhörenden Mitgliedern der anderen Parteien. 
Pathetiſch begann der Profeſſor Dr. Glaſer, als Vorſitzender, 
ſeine Einleitungsrede mit den Worten: „Als König Lud⸗ 
wig XVI. das Schaffot betrat, wurden ſeine letzten Worte, 
welche er zur Betheuerung ſeiner Unſchuld an das Voll rich⸗ 
ten wollte, durch das Getöfe des Trommelwirbels unterdrückt. 
Uns (den Conſervativen) iſt es lange Zeit ähnlich ergangen, 
durch das Getöſe der Fortſchrittspartei wurde auch unſer 
Recht, unſer Wort unterdrückt. Aber Gott ſei gedankt, es 
iſt wieder anders geworden.“ Bei der darauf folgenden 
Debatte handelte es ſich vorzugsweiſe darum: ob die 
Conſervativen, käme es zu engeren Wahlen, irgend 
einem Conſtitutionellen ihre Stimme zuwenden ſollten oder 
nicht, und nachdem mehrere dafür und dagegen geſprochen, 
und ein unbekannter Conſervativer geäußert hatte: Die Con⸗ 
ſtitutionellen ſeien nicht ſchwarz und nicht weiß, gerade ihnen 
habe man das ganze Unglück der Gegenwart zu verdanken, 
wurde beſchloſſen, dieſe Frage offen zu laſſen und in der 
Nb Pesch Sonnabend ftattfindenden Verſammlung end⸗ 

iltig zu beſchließen. 
du s. Der Nrelsgerichte „Director Schultz⸗Voelcker in 
Inowraclaw iſt zum Appellationsgerichts⸗Rath in Glogau er⸗ 
nannt worden. 
Unſer Hafen. 
III. 

Jeder Platz, welcher ſich in der Weichſel 
zum Laden oder Löſchen von Schiffen eignet, 
möge in ſolchen Zuſtand gebracht werden, daß 
er dazu benutzt werden kann. 

Daß die jetzigen Ladeplätze nicht ausreichen, davon wird 
ſich jeder überzeugen, der die Tour vom Holm nach Faber 
waſſer macht. In Reihen von vieren, ſechſen und darüber 
ſind die Schiffe neben einander aufgeſtapelt, die Weichſel der⸗ 
e der Verkehr in der 
Mitte gehemmt iſt. Dabei liegen die Schiffe ſo nahe hinter 
einander, daß den Holz Ladenden, wenn ſie lange Balken ein- 
nehmen ſollen, dieſelben kaum vor die Pforten gebracht wer⸗ 
den können. Faſt kein Schiff hat den Raum, um eine größere 
Quantität Holz neben ſich zu bergen. Die Beladung ver⸗ 
zögert ſich, weil das Holz nicht paßt — das Holz ftaut nicht, 
weil nicht genügende Auswahl da iſt, der Capitain verſäumt 
den günſtigen Wind, der Ablader kann nicht traſſiren — Alles 
Umftände, die nicht geneigt find, die Temperatur zwiſchen Abs 
lader und Capitain zu einer angenehmen zu machen. Warum 


ſchafft men nichtmehr Ladeplätze, fo daß die Schiffe bequem 
liegen können 75 5 wild die OGorwingswend am Holm 
nicht verlängert, warum laden nicht mehr Schiffe am Fahr⸗ 
waſſerſchen Wege von Legan abwärts, warum wird die 
Strecke von Weichſelmünde bis zum Eingange in die Schuiten⸗ 
lake nicht zum Anlegen von Schiffen benutzt? Auf manchen 
dieſer Strecken iſt hinlängliche Waſſertiefe, wo ſie fehlt, da 
muß ſie geſchaffen werden, aber nicht nach bisherigen Prin⸗ 
cipien, nach welchen man bie war, wenn die Baggerungs⸗ 
tabellen dieſelbe Tiefe nachwieſen, welche ſie das Jahr vorher 
gezeigt hatten. Daß die Sache anders in die Hand genom⸗ 
men werden kann, haben die Stettiner bewieſen, die einen 
vernünftigen Contract machten und in verhältnißmäßig kurzer 
Zeit ihren Hafen auf vierzehn Fuß Tiefe gebracht haben. 

Freilich, wenn jo viel neue Ladeſtellen geſchaffen werden, 
fo muß auch für das Holz, welches bisher an denſelben ge- 
lagert hat, geſorgt werden. „Deßhalb iſt es nothwendig, das 
Project eines Holzbaſſius hinter der Coupirung der Weichſel, 
welches Project leider eingeſchlafen zu ſein ſcheint, wieder auf- 
zunehmen. Die Stadt thut für den Handel, dem ſie ihre 
Einkünfte verdankt, ſo gut wie nichts; für die Schifffahrt 
ſorgt ſie höchſtens mit frommen Wünſchen, wie dem der Ab⸗ 
rundung des Bleihofes — mögen deßhalb die Stabtverord- 
neten durch baldige Einrichtung des neuen Holzbaſſins be⸗ 
weiſen, daß die Stadt auch den guten Willen hat, etwas zur 

egulirung unſeres Hafens zu thun. 

Zur Sicherheit der im Hafen und in den 
Binnengewäſſern befindlichen Schiffe müſ⸗ 
ſen die nothwendigen Maßregeln getroffen 
werden. 

Die Art und Weiſe, wie die in der Weichſel eic 
Flotte ſich feſt gemacht hat, iſt in hohem Grade gefährlich. 
Seitdem die Capitaine auf der Weichſel nicht mehr die Anker 
fo ausbringen dürfen, daß fie in das Fahrwaſſer hineinreichen, 
ſind dort, wo keine Gordingswand vorhanden iſt, die Stopf⸗ 
pfähle das alleinige Bindemittel, welches die Schiffe hält. 

An ſolchem Pfahl liegen mitunter 3—4 Schiffe und wel⸗ 
cher Art dieſe Pfähle, wenigſtens manche derſelben, ſind, kann 
man daraus entnehmen, daß letzten Sonnabend einer hinter 
Legan brach und zwei große an demſelben liegende Schiffe 
mitten in die Weichſel geworfen wurden, wobei der eben vor⸗ 
beifahrende Paſſagierdampfer beinahe zu Schaden gekommen 
wäre. Man denke ſich nun einen heftigen Sturm, welchem 
die Pfähle nicht gewachſen ſind! — Ehe man ſich zur Er⸗ 
höhung eines Brückengeländers entſchließt, pflegt man ge⸗ 
wöhnlich zu warten, bis jo und jo viel Perſonen ins Waſſer 
Hoffen ſind und die Bedürfuißfrage nachgewieſen haben. 

offentlich wird die Regierung nicht nach demſelben Grund⸗ 
ſatz verfahren, en zeitig für ausreichende Befeſtigungs⸗ 
mittel der Schiffe ſorgen, ſei es durch neue Gordingswände, 
durch Duc d’Albes, und wenn ſolche zu viel Platz wegnehmen, 
durch Bojen, die mit einer Schraube im Grunde befeſtigt 
find, wie man fie jetzt in England vielfach anwendet. 

Dieſes wären die vornehmſten Veränderungen, welche 
getroffen werden müſſen, um unſern Selen in einen Zuftand 
zu verſetzen, welcher dem geſteigerten Verkehr genügt und den 
Anforderungen unſerer Zeit enkſpricht. 

Erſprießliches für unſern Hafen kann aber nur dann ge⸗ 

chaffen werden, wenn vorher ein einheitlicher Plan, der alle 
edürfniſſe ins Auge faßt, entworfen und nach demſelben 
conſeguent gearbeitet wird. Der Staat möge ſich alſo ent⸗ 
ſchließen, etwas ee für ſeinen ſchönſten Hafen zu 
un, oder, wenn er nicht die Mittel dazu hat, ſo 105 er den 
Hafen an die Stadt abtreten, ſo daß es in deren 
legt iſt, die Erforderniſſe des Verkehrs zu befriedigen. = 
ne ſage nicht, daß die jetzige Ueberfüllung des Hafens 
ein ausnahmsweiſer Zuftand ſei. Die ſtetige Zunahme un⸗ 
ſeres Verkehrs wird durch die Berichte unſerer Kaufmanus⸗ 
älteſten bewieſen. Wie ſich Alles in dieſer aufgeregten Zeit 
ändert, ſo ſcheinen auch nach den Erfahrungen der letzten 
Jahre die Winde, welche ſonſt ſprüchwörtlich als Beiſpiele 
der Unbeſtändigkeit galten, ſich in der Oſtſee einer beſtimmten 
Regel zu unterwerfen. Ohne Unterlaß weht z. B. ein Oſt, 
der keine Schiffe ankommen läßt — dann auf einmal geht 
der Wind herum, führt eine Flotte zu, die der Hafen nicht 
im Stande zu faſſen iſt und hält die beladenen Schiffe wochen⸗ 
ang vom Ausgehen zurück. Man denke an vergangenen 
Herbſt, als der Lootſen⸗Commandeur genöthigt wurde, den 
Hafen den in der Stadt liegenden Schiffen zu verſchließen, 
wie er es jetzt mit den Rhedeſchiffen gethan hat. 

Jeder Danziger muß ſtolz ſein, wenn er den jetzigen 

Schiffsverkehr ſieht, der lebhaft an das Getriebe der Welt- 
ädte erinnert; jeder Danziger möge deshalb nach Kräften 
Hafens daß dieſer Verkehr durch die Vernachläſſigung des 
Hafens nicht leide und daß der aus fremden Landen einkom⸗ 
mende Schiffscapitain bei ſeinem Beſuche in Preußen nicht 
gleich ein ſolches Armuthszeugniß von unſerem Staate erhält, 
wie es der Hafen in ſeinem jetzigen Zuſtande bietet. 
Briefkaſten der Nedaction. 

S. in K. Beſten Dank für Ihre Mittheilung. Die Sache 

ſelbſt iſt zu abſurd, um auch nur Notiz davon zu nehmen. 


Pörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 23. April 1862. Aufgegeben 2 Uhr 50 Min. 
Angekommen in Danzig 4 Uhr — Min. 
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onds behauptet. 
Hamburg, 22. April. Peteewezkart Weizen 


loco geſtern und heute zum V 

f i erfandt gekauft, 1— 2 Thaler 

107 I ehe hoch en ledoch ruhig. Roggen 
öher, ab Königsberg eie 

27%, October 26%. Kaf⸗ 


. . 

n oggen, Termine z 

er. Raps April 81½, Oct. 71. Rübbl Mai 43, Herbſt 40%. 

il. Silber 61%. — Regen. — Con⸗ 

ſols 93%. 1% Spanier 43%. Mexikaner 305%. Sardinier 
Ruſſen 91 ½. 

amburg 3 Mon. 


U 


Liverpool, 22. April. Baumwolle: 5000 Ballen Um⸗ 
ſatz. Markt ruhig. Preiſe unverändert. 

Paris, 22. April. 3 7 Rente 70,55. 4% % Rente 
98, 75. 3% Spanier 49%. 1% Spanier 44. Oeſterreich. St.- 
Eiſenbn.⸗Act. 533. Oeſter. Credit⸗-Actien —. Credit mob.⸗ 
Act. 845. Lomb.⸗Eſbn.⸗Act. 586. 


Producten⸗Märkte. 


Danzig, den 23. April. Bahnpreiſe. 
Weizen gut bunt, fein und hochbunt 125/27—128 29 —130/31 
— 132 344 nach Qualität 87½/90— 91/92 ½ — 93 97% 
— 981, — 100,105 Gr 
120,122 — 123/125/62 nach Qual. 75 80—82% /85 Ku 
Roggen nach Qual. 59% — 58 ½ Sr, Jer 1258. 
Erbſen, Futter 47 ½ 50 — 53 55 Zu, gute Kocherbſen 
56—58 Gi . 
Gerſte kleine 103, 105—108/11 8 von 37/39—41¼½3 Yu 
große 108/109 —112,168 von 39, 40—44/45 S 
afer, Futter⸗ 28,29—30 32 S. 
piritus 16%, 16% & er 8000 Tralles. 

Getreide-Börſe. Wetter: Regen. Wind: S. 

Bei = vereinzelter Kaufluſt und eigentlich flauer Stim⸗ 
mung für Weizen ſind doch 185 Laſten umgeſetzt worden. Die 
bedungenen Preiſe find theilweiſe feſt, kheilweiſe knapp im 
geſtrigen Verhältniß anzunehmen. 1188 bunt 435, 1278 
ordinär bunt ZZ. 516, 838 bunt . 528, 1278 8 hellfarbig 
JE. 552 Yr 82 ½ k, 128 4 ebenfalls hellfarbig ＋ 555, 
132 34 gut bunt polniſch lebhaft Z 600. 

5 Roggen brachte 72 3514, , 354, 355 Yr 125 B oder 
6 * 

Weiße Erbſen Z 330, 336. 

1158 große Gerſte N 270. 

60 Laſten Leinſaat wurden zu unbekannt gebliebenem 
Preiſe gehandelt, man jagt 520. 

Spiritus 16%, 16 % . bezahlt. 

Königsberg ‚ 22. April. Wind: SW. + 8. Weizen 
fand heute mehr Kaufluſt, hochbunter 126—32# 93—100 
Su, bunter 129— 1308 95—96 Ge, other 1288 92 S. 
bez. — Roggen behauptet, loco 119—21—268 57% —59— 
62 SY bez.; Termine feſt, 803 7 Frühlahr 60 r B., 59 
Se. G., 1208 de Mai-Juni 584, Gu B., 57% F. G. — 
Gerſte unverändert, große 100—10f 38—45 Su, Heine 95 
— 1062 33—42 . Br. — Hafer feſt, loco 48—508 Zoll: 
gew. 28 ½ —.30% 9% bez., 508 5 Frühi. 31 . B., 30 G. 
— Erbſen ftille, weiße Koch⸗ 55 — 62 , Futter 40—52 
Sr, graue 40—85 H, grüne 55 — 75 Br. — Bohnen 
45 — 62 Gau Br. — Wicken 30-50 Gu B. — Kleeſaat 
rothe 5 — 17 , weiße 10—22 % dee CK. Br. — Thimo⸗ 
theum 5—8½ Ag der &. B. — Leinöl 12% Ag Yr Els. 
B. — Rüböl 13% . Yr K. B. — Leinkuchen 65 — 68 
Sr. — A. B. 5 re 62 Kr r. 

piritus. Den 19. loco gemacht 17%, ohne Fa 
den 22. loco Verkäufer 17% 925 5 en 17 % 2 But 
loco Verkäufer 18%, Ag, Käufer 18% , mit Faß; der April 
Verkäufer 17½ Ae, Käufer 17 ohne Faß; r Frühjahr 
Verkäufer 18% Ag, Käufer 184, Ag mit Faß Yr 8000 % Tr. 

Stettin, 22. April. Wetter: milde, leicht bewölkt. Wind: 
NW. Temperatur: + 13e R. 

Weizen behauptet, loco 7 85 gelber 858 Yr Conn. 
82% & bez., weißer Krakauer 78—82 K bez., gelber Schle⸗ 
ſiſcher 79 . bez., bunter Poln. 79 & bez., gelber Gali⸗ 


ziſcher 73—77 K bez., eine Ladung 83 84 4 gelber Schleſ. 
81 85 = 
wegen eee ber, ad r i ! 


Juni⸗Juli und Juli⸗Augu 


3 ft 
79 ½— ½ & bez., Aug.⸗Septbr. 78—79—78 & bez., 785 


Br. u. G., Sept.⸗Oct. 76 & B., 75 G. — Roggen 
feſt, loco r 778 50—51 & bez., ur Counoiſſ. hier 50% 
„ bez., 778 Frühl. 49 — 50 & bez., Mai⸗Juni 48 ½, 
% & bez., % B., Juni⸗Juli 48 ½ % bez. u. B., Juli⸗ 
Aug. 48 ¼, % K bez., Septbr.⸗Oetbr. 48 * G., Oetbr.⸗ 
Novbr. 48 „ bez. u. Br. — Gerſte loco und rollend 77 
TOR Schleſiſche 38%, %, % „ bez. — Hafer loco der 
508 27 & bez., 47/508 Frühjahr 26 ½ r G. — Erb⸗ 
ſen, kleine loco 50 — 52 & bez. 

Rüböl matt, loco 12% Ag B., April⸗Mai do., Sept.» 
Oetbr. 12% , B. u. G. 

Spiritus unverändert, loco ohne Faß 17¼ RG bez., 
Frühi. 16°], & bez., Mai⸗Juni 17 & G., Juni⸗Juli 
17¼ 3. G., Juli⸗Auguſt 17% 3 G., Auguſt⸗September 
18 & bez. 

Leinöl loco mit Faß 133 N B. 

Cocosnußöl, Ceylon 17% & bez. 

Pottaſche, 1a Caſan 8% & bez. 

Berlin, 22. April. Wind: SW. Barometer: 282. Ther⸗ 
mometer: früh 4° +. Witterung: veränderlich. 

Weizen Yr 25 Schffl. loco 63 — 79 % — Roggen 
der 20008 loco 50% — 53 Ag, Brühl. 51%, %, % & 
bez., Bu. G. Mai⸗Juni 50%, „ Re bez, u. B., % G., 
Juni⸗Juli 50%, ½, % & bez. u. B., 7 G., Juli⸗Auguſt 
49 ½, ar ½% Re. bez. u. B., % Gl, Auguſt⸗September 49%, 
Re, September⸗ October 48%, ½, „ Re. bez. — Gerſte 
zur 25 Scheffel große 33—39 . — Hafer loco 23 — 25 
. Pr 1200 f April⸗Mai 24% . bez, do. Mai: Juni 
24%, % & bez., do. Juni⸗Juli 24% , bez., Juli⸗Au⸗ 
ß gez 6 oe 12% & B., April 

7er 100 fl ohne Faß loco 2 , April 

Mai 12%, % & bez. 10 85 % G., Mai-Juni 12 ½, % 

Pb. bez. u. G., 712 B., Juni⸗Juli 12% S, B., 715 G., Juli⸗ 

Badu. 255 * B., September⸗Oetbr. 12%, % & bez., 
r. u. G. 


Ba n 17 17½ , Ya, 17 Kb 


Schiffsliſte. Bush 
Neufahrwaſſer, 22. April. Wind: Nord en. 
Geſegelt: J. Dunnet, New Rambler, Newcaſtle, Ge⸗ 


ordin. bunt, dunkel, fehlerhaft. 


G. Schreiber, J. Seidel, — 


treide. — H. Raſch, Friedrich Wilhelm IV., Grimsby, Holz. 
— H. Waack, Friedrich Scalla, Antwerpen, Gerede. 8 
Angekommen: C. Parlitz, Colberg (SD.), Stettin, Güter. 
1 Den 755 5 — a: üben. 

ngefommen: G. F. Saathoff, Dorothea, Newcaftle 
Gier, 8 f 5. 5 Bala f 1 1 

eſegelt: Drews, arie, Holland, Getreide. 
— C. Klickow, Marie, Roſtock, cher erg ee 5 
muth, Mittwoch, Algier, Holz. — N. Niemann, 8. 
Brockelmann, Antwerpen, Getreide. — F. L. Köſter, Ju⸗ 
piter, Bordeaux, Holz. — C. Hanfſtengel, Sphinx, Car⸗ 
diff, Holz. — H. Zielke, Adler, Grimsby, Holz. — 
R. Nüting, Vorwärts, Gothenburg, Getreide. — G. Schult, 
3 Gebrüder, Bremen, Holz. — J. Wennerſtröm, Familien, 
Gothenburg, Getreide. — C. Niſſen, Heiligenhafen, Grange⸗ 
mouth, Getreide. — J. Gallilei, Smyrna (SD.), Hull, Ges 
treide. — H. Johannſen, Pelican, Norwegen, Getreide. — 
E. Maßmann, Auguſte, Antwerpen, Getreide. — J. Ma 
1 Prindſeß Caroline Amalie, Newcaſtle, Holz. — 
A. Nielſen, Geſina Menſinga, Copenhagen, Getreide. — D. 
Peterſen, Pizarro, Leer, Getreide. — F. Nielßen, Eman 
Gothenburg, Getreide. — A. Nielßon, Seraph, Liſſabo 
Getreide. — W. Zielke, Flora, Newcaftle, Getreide. — A. 
Gerth, Hevelius, Grimsby, Holz. — F. Dähnert, Undine, 
Grimsby, Holz. — P. Jacobſen, Alliance, Rouen, Getreide. 
— G. Fowler, Leopard (SD.), Hull, Getreide. — J. Linſe, 
Königin Eliſabeth Louiſe, Holyhead, Holz. 

Nichts in Sicht. 
Thorn, 22. gt Waſſerſtand: 4“ 6“. 


— u. 
. Töplig, Schienen. — Kräuſel u. Lippert, B. 


7 84 — Rg. 

A. Burnicki, Gebr. Wolff, Plock, Danzig, 8 
Goldſchmidt S., 33 — Wz. 

ug Danzig, 


H. Piaskowski, J. Askanas, 
e G. Steffens, 47 — do. 


F. Henſen, J. Askanas, Plock, Dog., L. M. Köhne, 35 — Rg. 
J. Zickermann, Blankſtein u. Nur, Plock, Danzig, 

1 C. G. Steffens, 53 L. — Saft 2 30 13 do. 
Zurawski, Blankſtein u. Nur, e ve 
L. Höhne, J. Taub L, Plock, Dzg., Th. Behrend, 34 — do. 
A 2. Lohe Acker, Seen, E. F. Gal 30 — W., 
W. Lüdeke, 8 Lewinski, — Dzg., Petſchow u. C., 43 — do. 
C. Schlegel, L. Cohn u. C., Nieszawa, — L. M. Köhne, 37 10 do. 

43 


kenn; 4 Rg. 

Chr. Thieme, S. Wilczynski, Nieszawa, Danzi 
Goldſchmidt S., 79 — Wi. 
F. Ziege, J. Peritz, Nieszawa, Dzg., — 30 — do. 
G. Böttcher, M. Coh — — 1 40 33 do. 


n, 
W. Gladow, Gebr. Lachmann, n 


* — E. Chr. Mix, 40 L. a . 
3. Brüning, Gebr. Wolff, Wloclarck. Haun * 
| . „Golihmidt S., 74 L. Wz., 36 — do. 
J. Marchlik, P. Zielinski, Plock, Dzg., A. Makowski, 111 13 do. 
Lauterwald, — — — P. Arnold u. C., 70 5 do. 
8 Stettin, S. Marſop, 40 25 do. 
H. Geisler, Ch. Goldmann, Plock, anzig, 
C. G. Steffens, 36 — do. 

J Kubacki, H. Wittkowski, Plock, Dzg., — 37 42 Wz. 

Röhl, S. Lulla, Plock, Stett., S. Marſop, 1 do. 


Rg. 
Nelkenbaum, Dubienka, Danzig, 
22 V. Teitelbaum, 73 L. Wz., 106 — do. 
Ign. Kruszinski, N. Neumann, Plock, Thorn, 
5 N. Neumann 18 — Wz. 
V. Jaſinski, G. Baruchſon, Warſchau, Dig., Ordr., 51 St. 
hart. Holz, 214 St. weich. Holz. 
Summa 805 L. 45 Schfl. Wz., 885 L. 14 Schfl. Rg. 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


Eingeſandt. 

Herr Landrath v. Brauchitſch hat den Schulzen Buch⸗ 
holt vom Amt ſuspendirt, weil derſelbe ſich an antiminifteriel- 
en Wahlagitationen betheiligt und ſich geweigert habe, ver. 
März c. zu entſprechen, der 


Roſenberg, 


Kreisblattsverfügung vom 27. 
Einwand aber, eine Anordnung der vorgeſetzten Inſtanz ent⸗ 
ſpreche der Ueberzeugung des Schulzen nicht, ohne allen Ein⸗ 
Hub 15 die Verpflichtung zum Gehorſam gegen die Borges 
etzten ſei. Man 1 55 Herr v. B. ſei nach Berlin gegangen, 
um ſich beim Miniſter Raths in dieſer npelegenhäit zu ho⸗ 
len. Wir glauben dagegen, daß er ſich in rein perſönlichen 
Angelegenheiten in Berlin befand, nämlich um dem Miniſter 
Vortrag darüber zu halten, wie er ſich ſelbſt den Anordnun⸗ 
gen der vorgeſetzten Inſtanz in Betreff der Einführung des 
jüdiſchen Schulzen Levy in Löblau gegenüber verhalten, und 
daß er bei den letzten Wahlen mit allen Kräften Aline ‚feine 
Wahl zum Abgeordneten agitirt habe, um der damaligen Re⸗ 
ierung Seiner Majeſtät denſelben hartnäckigen Widerſtand im 
Ab eordnetenhauſe entgegen zu ſetzen, den dieſelbe von feinen 
Geſinnungsgenoſſen im Herrenhauſe erfuhr. Seinem Wahl- 
ſpruch: „suum cuique“ gemäß will er von dem jetzigen Herrn 
Miniſter für ſich ſeloſt dielenige Gerechtigkeit erbit⸗ 
ten, welche ihm Herr v. Schwerin vorenthalten hat. 
Freilich liegen die Fälle in ſofern nicht ganz gleich, als die 
Anordnung in Betreff der Einführung eines jüdiſchen Schul⸗ 
zen der Verfaſſung vollkommen entſprach, die amtliche Beein⸗ 
faule Wahlfreiheit aber mit der Verfaſſung im Wider⸗ 
pruch ſteht. 1 | 
Ein Freund des Rechts⸗ und der Unparteilichkeit. 

„„ . 0 lt ET 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 Baromet. 
5 Stand in Therm. im Wind und Wetter. 
2 Par.⸗Lin. Freien. 


22 4 335,51 8,5 9 . au; hell und ſchoͤn. 
28 8 332/44 74 ea, trübe, Regen. 
12 331/14 8,3 [S. friſch; anhaltender Regen, 


Hie geſtern erfolgte glückliche Entbindung mei: 
ner lieben Frau von einem gefunden Mäd⸗ 
ben zeige Freunden und Bekannten hiemit ſtatt 
jeder beſondern Meldung an. 

anzig, den 23. April 1862. 
. 2819] A. R. Piltz. 


— 11. 
eute 9 Uhr Vormittags entriß uns der Tod 
unſern freundlichen Alfred im Alter von 
11 Monaten. > { 
Danzig, den 23. April 1862, 
2814] F. Volckmann und Frau. 


Bekanntmachung. n 
Gemäß Verfügung vom 16. April 1862 iſt 

am 17 April 1862 in unfer Handels⸗ (Geſell⸗ 
ſchafts⸗) Regiſter unter No. 32 die unter der ge⸗ 
meinſchaftlichen Firma: 


torrer & Scott 
beſtehende Handels ⸗Geſellſchaft mit dem Be⸗ 
e 
daß die Geſellſchafter 
a. der Kaufmann Theodor Johann Hellmuth 
Storrer zu Danzig, 

b. der Kaufmann Henry Scott zu Pillau 
ſind, von denen der Letztere, nachdem er bis 
zum 1. März 1862 an dem von Erſterem 
unter berfelben Firma Storrer & Scott in 
Pillau betriebenen Handelsgeſchäft als ſtiller 
Geſellſchafter betheiligt geweſen war, an dem 
eben bezeichneten Tage in dieſes Geſchäft als 
offener Handelsgeſellſchafter eingetreten iſt; 

2. daß die Geſellſchaft in Pillau ihren Sitz und 
in Danzig eine In 1883. 95 j 
Danzig, den 17. April 1862. 2799 
Kgl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 
Collegium. 
v Groddeck. 


Bekanntmachung. 
Am 19. 5 5 1862 ift gemäß Verfügung vom 
19, April 1862 in unſer Hanveldr (Procuren⸗) 
Regiſter unter No. 35 eingetragen, daß die Witwe 
Caroline Henriette Domansky geb. Bünſow zu 
Ain als Eigenthümerin der hierſelbſt unter der 
irma: 


C. H. Domansky Witt. 
beſtehenden Handelsnieverlaſſung (Firmenregiſter 
Nr. 269) den John Carl Domansiy zu Danzig 
ermächtigt hat, die vorbezeichnete Firma per pro- 
cura zu zeichnen. 

anzig, den 19. April 1862. 


Kgl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 


Collegium. 
12798] v. Groddeck. 


Durch alle Buch- und Kunsthandlungen, 
in Danzig durch Tn. Anhuth, Langenmarkt 
No. 10, ist zu beziehen: 1 

Für Befucher der großen Londoner 
Ausftellung. 


Eine Woche in London. 


Sondon- Führer 
auf 1802. 


Zweite, vollständig umgearbeitete, 
Ausgabe von 
Edward Lance Carbuch, 
Arshitekt und Ingenieur in London. 
Mit einem neuen Plan von London nebst far- 
bigem Schlüssel und Register und Ansichten 
in Stahlstich, den neuen Industrie-Pulast und 
ere ne Bauwerke darstellend, 
(Grösse des Planes 20 Zoll hoch, 32 Zoll breit), 
Eleg. brosch, Preis 15 Sgr. 
Verlag der Engl. Kunstanstalt von 


„M. Payne 
in Leipzig und Dresden. 2801] 


bis 6000 & find z. ländl. 1, Hypoth. a 5 7 
zu beſtätigen — 25, 1 A8 0251 


5 


Berliner Börſe vom 22. April 1862. 


Uuſer vollſtändiges Lager der in den 
N een und auswärtfgen Schulen einge⸗ 
rten 


Lehrbücher, Allanten, 
ef angsoefle, 


mit und ohne Noten A 
empfehlen wie hiermit, dauerhaft gebunden. 


Die Preiſe 3 Billigſte ae 
een 


te 
2 = 
Leon Saunier, 
Buchhandlung f. deulſche u. ausl. Literatur, 
Danzig, Stettin u. Elbing. 
= 


Beim Beginn des neuen Schulſemeſters 
empfehle ich die jämmtlichen in hieſigen 
und auswärtigen Schulen eingeführten 


Lehrbücher, Atlanten, 
Wörterbücher ꝛc., 


dauerhaft gebunden, zu den billigften 
Preiſen 


Constantin Ziemssen, 
Buch⸗ und Muſikhandlung 
Langgaſſe Nr. 56. 2824] 

CCC A 
Wörterbücher 
der alten und neuen Sprachen, Schulausgaben 
der griech. u. latein. Classiker, 
Atlanten, Landkarten, Sing- 


hefte, so wie alle in hiesigen und auswär- 


ügen Schulen eingeſührten Lehrbücher 
empfiehlt zu den billigsten Preisen 


E. Doubberck, 


Buch- und Kunsthandlung, Langgasse 35. 
Bei uns iſt zu haben: : 
Verfaſſungs⸗Urkunde 


für den Preußiſchen Staat in ver⸗ 
ſchiedenen Ausgaben. 


con Saunier, 


Buchhandlung f. deutſche u. ausländ. Literatur in 
Danzig, Stettin u. Elbing. [2323] 


[2738] 


Was iſt ein Weib? — halb Menſch⸗ 
Bes Thier und halb Engel: 
Ein Weſen voller Reiz und Mängel — 
Doch welcher Name würdig wird be unden, 
Soll uns der Wallfiſch ſelbſt bekunden. 


Musikalien-Leih-Anstalt 
bei F. A. Weber, 
Buch-, Kunst- u. Musikalienhandlung, 


Langgasse 78, 
empfiehlt sich zu zahlreichem Abonnement. 
Vollständiges Lager neuer 

Musikalien, [435] 


Beſten Portland⸗Cement em⸗ 
pfehlen tonnenweiſe billigſt 


J. E. Schulz & Co., 
2781 3. Damm No. 9. 
Danzig, den 22. April 1862. 


Preiſen 


12³² 


8 8 r 2 


N Thorn und Wloclawek ladet Dampfer 
ne Aa Lehm ann. Näheres bei 
Ado ſanzen. 
912657 Julius Nofenthal. 


Königl. Schwediſche Staats⸗ 
Prämien⸗Anleihe, 


die am 1. Mai er. mit Gewinnen gezogen wer: 


den, find bei uns mit 10 Ag. 10 s zu haben. 


Nofenftein, 
127751 = 2a 16. 2 


Die K. K. privil. Azienda Aſſicura⸗ 
trice in Trieſt 

übernimmt Verſicherungen gegen See⸗ und 

Stromgefahr, fo wie auch gegen Schäden wäh⸗ 

rend des Land⸗Transportes per Eiſenbahn und 

erbitket und fertigt ſofort die Policen aus 
Rob. Heinr. Pantzer, 

[2219] Haupt⸗Agent. 


Fuhre, zu den billigſten Prämien. Anträge 
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Die liberalen Urwäßler des 


2. Wahlbezirks (Poggenpfuhh) 


werden zu einer Vorbeſprechung über die Ur⸗ 
— * Bezirkes im Tunnel der Gambrinus⸗ 
alle au 


Donnerſtag, den 24. April 
| tag, 7 uhr N 


A 
[2795] 
Damme. v. Dühren. Gerlach. 
Hahn. Krüger. Ladewig. Menge. 
Preußmann. Prutz. Schmidt. Stobbe. 
PPC ˖ EST 
Die von meinem verſtorbenen Manne 
gründete und unter der Firma: 
| be A. Lindenberg 
ge andlung, wird in allen B e 
und Geſchaften mit ungeſchmalerten Fonds 
und in ganzlich unveränderter Weiſe fortge⸗ 
führt, und zeichnet Herr 
nach wie vor die Firma per Procura. 
Ich verfehle nicht, dieſes hiemit bekannt 
zu machen. 


Danzig, den 22. April 1862. 
lanca Lindenberg, 


2316] geb. Berudts. 
1 


eingeladen. 
Conrad. 


ger 


Die täglichen Lotterie-Gewinn⸗ 


Liſten liegen zur Einſicht bei 127461 | 


A. Doerksen, 4. Damm 5. 


Bestes rothes und weisses Klee- 
saat, Thimotheum, Wicken, Lupi- 
nen, Rheygras offerirt . 

Benjamin Bernstein, 
12831] Langenmarkt 31. 
u 


„dem Gute Baumgart bei Culm ſtehen 
135 kernfette Hammel zum Verkauf. [232] 


Die neueſten Hamburger Spazierftöde empfiehlt 
in größter Auswahl zu den allerbilligſten 
G. Gepp, Kunſtdrechs er, Jopeng. 51. 
Saathafer 
ualität empfiehlt 
N. Baecker in Mewe. 


vorzügli 
127 Super 


———— 


Auf dem Dom. Bayenſee bei Culm ſteben 


ca. 100 fernfette Hammel zum Verkauf. [2822] 


Flottholz in beſter Qualität haben 
erhalten und empfehlen billigſt 
Sa; Mltsander Bruni ug 
Beſte Rü kuchen empfehle cent- 
nerweiſe billigſt 
J. E. Schulz ck Co., 
12781) 3. Damm No. 9. 
Danzig, den 22. April 1862. 


800 Schffl. geſunde und 
ehr ſchmackhafte Eßkartof⸗ 
eln ſind noch zu verkaufen 

in Kamerau bei Schöneck. 
Ri Pferde, durch 


Capitain Hammerström 
nach hier gebracht, sollen verkauft 
werden. Näheres Kalkort 27. [2818] 


ſchönem todten und lebendem Inventarium, 


in romantiſch gelegenes Nittergut in Oftpreu- 
E ben, 1 Meilen von der Chauſſee, 5 Meilen 
von der Handelsſtadt entfernt, 1800 Mrg. groß 
incl. 209 Mrg. Wald, mit guten Gebäuden, 
I \ einer 
ge ausgezeichnet eingerichteten Brennerei 
ꝛc. ſoll Familien verhältniſſe halber für 55,000 Ag 


mit einer Anzahlung von 25,000 %. baldigſt 


verkauft werden. 
Näheres in der Exped. d. Bl. 


Philologe. 


8 Ein Philologe (nicht muſikaliſch), zugleich 
ein guter Pädagoge, der in den alten und neuen 
Sprachen, ſo wie in allen Schulwiſſenſchaften 


12785 


einen gründlichen Unterricht zu ertheilen im 


Stande iſt, ſucht ſogleicht eine Hauslehrerſtelle 
oder eine Lehrerſtelle an einer Anſtalt zur interis 
miſtiſchen Verwaltung. 


Offerten sub II. 2786 nimmt die Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung an. 

Für mein Material- u. Deſtilla⸗ 
tions⸗Geſchäft ſuche ich 14 einen 
Lehrling mitguten Schul enntniſſen. 

Danzig, den 23. April 1862. 


F. M. Schnabel, 
12311) Fiſchmarkt 40. 


in Hausknecht findet ſofort eine Stel 
Ein gz Heil, Geiſtgaſſe 75. 


Stadt ⸗Theater zu Danzig. 
Donnerſtag, den 24. April: Abonn. suspendu, 
Letzte Vorſtellung in dieſer Saifon, Benefiz für 
fete Bernhard Röſicke Neu einſtudirt: Eine 
eſte Bur iſt unſer Gott. Vaterländi⸗ 
Idea Schauſpiel in 4 Aufzügen nebit einem 
kachſpiel in einem Act: Friedrich Mile 
helm I. und die Salzburger von Arthur 
Müller. Hierauf: Danziger Silbonetten, 
oder: Der verhänguißvolle Meberzieher, 
Die ien Localpoſſe in 1 Act und 3 Bildern. 
Die Muſik iſt vom Muſildirector Behr arran⸗ 
girt. Zum Schluß: Großer Feuerwehr⸗Galopp 
aus dem Ballet: „Flick und Flock.“ 
Kaſſeneröffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 


Dibbern. 
* Verlag von M. W. K 
Drud und X ans. “jemann 


